
DIFE „‚DAMASKUS-S TUNDE" DER
<UNST

Als ergänzenden Be1itrag den Bildwiedergaben un Interpretationen
ın olge dıeser Zeitschrift bringen WLr heute Auszüge AuUS der hoch-
ınteressanten Rede, dıe Professor heuer anläßlich der

Ausstellung der Oöderatıon oderner ıLdender unstier Österreichs ım
G(ebaude der Wıener Sezess1ıon gehalten hat

g1bt hierzulande, und nicht NUTr in der bildenden Kunsi, TsS1T eıt
iwa 60 Jahren einen schöpfer1ischen Radikalısmus Ich sas schöpferischen
Radikalismus, weıl ja auch der Konservativismus schöpferisch ist, und we1il
die orläufer und Wegbereiter dessen, Was eute als das azl des ;‚estrigen
g1lt, VO.  - diesem eute aus gesehen, bereifts NnUu noch in der eschichte en.
J 9 } °& uns AÄlteren un! Iso Ze1tgenossen, eiwa der imtschen
Reaktion auf ine selbstzufrıedene, roblemlose, dıe Zustimmung der
geheuren Mehrhe1i als ein (>ottesurtiel behauptenden Künstlerschaf{ft, schwer,
die Emporung der vielen und die Begeisterung der wenigen einigermaßen
nachzufühlen, die VO!]  - jedem Gemälde dieses eisters, auch 1 Provozleren
sowohn|! der nliedrigsten wıe der edelsten NS  > erregt worden ind IS
9  Y aber, natürlich, ZUrC Entschuldigung der Gegenseite der Umstand nicht
unerwähnt bleiben, dalß jede rische, noch unerprobte und VOT er
sıch. abspielende Bekehrung dem hartesten nglauben und dem giftigsten
nwıllen egegnen muß Paulus eilt nach Damaskus, die ortiigen Tisten
1Ns jüdische Gefängnis eimzuholen und NOlLT auft diesem Wege 1Ur sich
selbst e1in. Ja, wWw1e hätten denn uch die iın Jerusalem VOT emselben Manne
zitternden Apostel e1ne jähe, UTC| N: außer ih selbst schon be-
gründete für möglich, aufrichtig un beständıg halten ollen?
Bezeugung für die Gülftigkeit eines inwendigen Damaskus kannn schon VOTI+-

liegen, während sich ST abspielt? Wem VO' den damaligen alonmalern
darf 1909028 einen Vorwurtf daraus machen, daß den Schritt lim{fts VON dem
andwer  ich virtuosen Burgtheaterbild dem impressionistisch VOI-
schwimmenden oder zerfÄatternden Schubertbild iıcht 1U  F nicht m1t-
machen können, sondern auch als den 1nes -auklers auf dem e11e
verneınen muüssen?

Man bedenke ferner, daß die VOTLT twa 60 Jahren iıNTre Entwicklung
erst beginnende sogenannte moderne uns 1n dieser ihrer kurzen Lebenszeıt
bereits VO  ®} N1C| weniger als wel langen We  riegen bedroht worden ist,
ingegen die konservative un|!  roht geblieben, ja a unter dem ausdrück-
en Schutz der staatlıchen Autorität ih Weiesen oder nwesen ungestört

weitertreiben können. Es mMuß also dieser jungen Pflanze, der sich
jetz viele mit dem Messer schaiien machen, allerdings MmMit einem
geistesstumpfen, eın beträchtlicher ©  stumswıiılle innewohnen, der IUr die
egenwart schon recht, emerkbar, och die waäahre utie erst hervorbringen
und Tst ın einer fernen Zukunft die Früchte V O!  5 dem Stamm Schutffeln WwIrd.
Als verantwortlicher Gärtner aber MUu. iıch agen, daß 1eselbe CONA1L10 ıne
Qua L1OI), die INan der en uns mit fast gedankenloser Selbstverständlichkeit
zurechnet, der üicht abgesprochen werden darf;: nämlich auch diese
das echt auftf e1INe gewl1sse an Dauer oder Probezeift, also auf eın gutes
Jahrhundert oder mehr hat, während welchem sowochl mit einem absolut VOeI -

ammenden, wıe mit einem T1ump. freisprechenden Trteil zurückzuhalten
ist. Das gebieten sowochl die fortgeschrittene Toleranz, die geduldige Neugier
des Forschers, die begreifliche egier immMmer und stärkeren Sinnes-
reizen und iıcht zuletzt cdıe olgerun; aus jeglicher Geschichte, ach denen
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L11UIL einmal der gesellschaftliıche K OsSmos sich ewegt, sich abschützt, sich
erneuert.

Als WTr VOL eiwa wel Jahren die Föderatlıion moderner ildender Kunstler
Österreichs gegründet haben, S1iNnd WI1Lr VOI der Notwendigkeit überzeugt
BECEWESECI), der einen klaren Front, die bereits bestanden haft, die andere klare
Ton gegenüberzustellen und den rleg, der schon ange als ein kalter
rieg gegen die Modernen geführt worden 1st, als ınen offenen und heißen
e erklären. Au  } heute noch auben WITL mehr als damals, daß NU.  b

das Ins-Licht-der-Öffentlichkeit-Stellen der egensätze der VO  _ aufrechten
Maäannern fordernden TI1L  el entsprich(t, den Gebrauch vergifteten
Walifen unmöglich macht, und daß gerade amı der uns selbst der radı-
alen gerade gut wıe der konservatıven besiens gedient WI1Td, insoferne
nAamılı dadurch das bereits fast erloschene Interesse den geistigen Werten,
s1e sejen fest Oder noch schwankend, Nne  ar erg]1 und 1Ns Gespräch auch solchen
Kreisen rückt, dıie biısher alles, Was uns el  'g mıiıt dem Sewl ıunschuldigen
‚weigen inrer tiefen Ahnungslosigke1 en

ber dıe ınNNETEN Entwicklungsstufen Sag Protfessor Gütersloh die folgen-
den ınteressanten atze

In einer e1ılt der ntien useinandersetizung zweier vorläufig
gleichberechtigten üunstlerıschen eltans  auungen sonst würden S1Ee ja
nicht dıe Hegemonie ringen brauchen omMm: nıcht LU auf jene
soldatıs  en Tugenden . die auftf den Kasernenhöfen jeder Parte!l cler
Akademie erworben und für jede Ideologie eingesetzt werden können, sonderrTı
auf jene innere ich wage das scheußliche Wort Hundertprozentigkeit,
womit für iıne einzige und für einz1g wahr gehaltene Idee bis aufs 1ut
gestritten und nötigenfalls auch: gern für sS1ie gestorben wird.

es, Was IMNa  5 schon kann, 1st NULr wert, daß INa  =) wieder VEr
Von Eisscholle Eisscholle springen, immer den Abgrund des Meeres
zwıschen den Füßen, das ist die TEl Fortbewegungsar der ünstler, Forscher
und auch der rel1ig10sen Menschen.

DAS ROBLEM DES
I<  HOLISCHEN KIRCHENBAUF

‚58 Teil

Mit dem Ausgang des Barocks stirbt die große Kunst, auch die große
Kirchenbaukunst geht ZUT N: Es gibt ohl TO. Künstler, aber keine
große Kunstepoche mehr. Der Kirchenbau des Klassızısmus un der ROo-
mantik lassen kalt. Über die achromantik der etzten TrTe ist
eın Wort verlieren. on wesentlicher war der Begınn eıner moder-
Ne  , Kirchenbaukuns VOTLT dem Zweiten Weltkriege. War der UuISTANn
des Uunstilers die Schablone uch diese Zeit die die euische
Kirchenbaukunst manch Einzelstück bereicherte, ıst überwunden. Wir
stehen VOoOr Trümmern IC ‚92088 die Häuser der Menschen, sondern auch
Gottes Gezelte sind ganz oder teilweise 1N Schutt un!: SC gesunken
und och nicht wieder erbaut:.: Materiell eht der ırchenbau VOT großen
ufgaben. Es gilt teils alte Kirchen eTrTNEUETT) er den an der Not-
IC Naus teils Neubauten errichten, die dringend notwendig
geworden SiNd. Die Zahl der Kıirchen, die wieder errichten sind, ist
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